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auf eine innere (Stimme gu hören, obfdjon fie fid) in nicht befonberê leifem
Jone unterhielten. Unbetueglich Brütete er bie längfte Qeit bor fid) hin urnb

ftarrte ins Seerc. fßlöl)Iid) fdjhtg er mit geballter Sauft auf ben ©arten»
iifd), bag bie ©läfer flirrten unb tangten; bann ©rang er auf unb fehrte:
„(Erhängen mu| fie fid)!" hierauf eilte er mit raffen (Schritten nach

ipaufe. ©ang Beftürgt fchauten fich bie beiben anbern an, ba fie feine
9ïïjnung hatten, um tvaS e3 fid) handelte. 2'(m folgenben ©age (teilte e§ fid)
herauê, baff ©ottfrieb Kelter Beim geftrigen SIBenbf© darüber nachgedacht
hatte, tnie er fftegine motte fterben laffen.

gtite ^nöcteriit.
Steiler ftanb nod) in feiner SSottfraft unb durfte in (tarfen 3ügen auë

dem 23ed)er be,§ 9htl)me§ trinfen, als eine verheiratete 2)ame, SOiutter mel)=

rerer (tinder, fid) von feinen Sichtungen fo hingeriffen fühlte, baff der
SSunfd), it)n perfönlidj fennen gu lernen, ihr feine 9tuf)e mehr lieff. ©ine
ältere Sreunbin gab der Same gu Verftehen, baff eê einem unVeranttoort»
liehen Staub gIeid)fomme, menu eine unbedeutende 5ßerfönlid)feit fich einem
©raffen mit nod) fo geringen Stnfpriidfen in ben SSeg ftette. @s half nichts,
©ie Same Befud)te Heller.

ißon ihm mit nadjifiditiger Sreunblidjfeit aufgenommen, mieberholtc
fie nicht nur ihre S3efuc£)c, fonbern fdjrieb fie it)m SBrief um Sörief unb bid)»
tete ben ©ichter an, ohne feine garifinnigen STbtoeifungen gu verftehen. @r

fepte ihrer gubringlid)en Huldigung meiterhin eine unbefchreibliche Stach»

ficht und ©teilnähme entgegen, und fo lieff fie nicht ab Von ihrer überfchmeng»
liehen StnBetung, bi§ fie plöblid) einen ©rief Von Detter gurüderhielt, dem
er ein eigenhändiges Schreiben mit der milbgefafften Sitte beigab, fie
mochte ihre Sefudje und dag Srieffchreiben nicht länger fortfehen. $n
gartefter SSeife machte er die Same auf ihre Pflichten gegenüber dem
braven ©atten, dem Safer ihrer lieben (finder, aufmerffam, bie fie gu
tüchtigen SOtenichen gu ergiehen hätte, mährend er tveber auf ihre freie Qeit
noch auf die (traft if)re§ ipergeng Slnfprud) erheben dürfe. „$seber foId)e
Sricf ïoftet Sie einen halben ©ag. 3d) ïann ben ©edanïen nicht erfragen,
baf; id) ihn 3hrcn hindern rauben foil." ©ie Söorte Verfehlten ihre SBir»

ïnng nicht. ©ie ©ante lehrte Von ihrer Irrung gurücf und ehrte big gu
den lebten ©aqeu ihres Sehens ben ©ichter dadurch, baff fie fich mit Ver»

doppelter Siebe ihrer ©aniilie hingab.
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auf eine innere Stimme zu hören, obschon sie sich in nicht besonders leisem
Tone unterhielten. Unbeweglich brütete er die längste Zeit vor sich hin und
starrte ins Leere. Plötzlich schlug er mit geballter Faust auf den Garten-
tisch, daß die Gläser klirrten und tanzten; dann sprang er auf und schrie:
„Erhängen muß sie sich!" Hieraus eilte er mit raschen Schritten nach

Hause. Ganz bestürzt schauten sich die beiden andern an, da sie keine

Ahnung hatten, um was es sich handelte. Am folgenden Tage stellte es sich

heraus, daß Gottfried Keller bei in gestrigen Nbendsitz darüber nachgedacht
hatte, wie er Regine wolle sterben lassen.

Eine Anbeterin.
Keller stand noch in seiner Vollkraft und durste in starken Zügen aus

dem Becher des Ruhmes trinken, als eine verheiratete Dame, Mutter meh-
rerer Kinder, sich von seinen Dichtungen so hingerissen fühlte, daß der
Wunsch, ihn persönlich kennen zu lernen, ihr keine Ruhe mehr ließ. Eine
ältere Freundin gab der Dame zu verstehen, daß es einem unverantwort-
lichen Raub gleichkomme, wenn eine unbedeutende Persönlichkeit sich einem
Großen mit noch so geringen Ansprüchen in den Weg stelle. Es half nichts.
Die Dau:e besuchte Keller.

Von ihm mit nachsichtiger Freundlichkeit aufgenommen, wiederholte
sie nicht nur ihre Besuche, sondern schrieb sie ihm Brief um Brief und dich-
tete den Dichter an, ohne seine zartsinnigen Abweisungen zu verstehen. Er
setzte ihrer zudringlichen Huldigung weiterhin eine unbeschreibliche Nach-
ficht und Teilnahme entgegen, und so ließ sie nicht ab von ihrer überschweng-
lichen. Anbetung, bis sie plötzlich einen Brief von Keller zurückerhielt, dem
er ein eigenhändiges Schreiben mit der mildgefaßten Bitte beigab, sie

möchte ihre Besuche und das Briesschreiben nicht länger fortsetzen. In
zartester Weise machte er die Dame auf ihre Pflichten gegenüber dem
braven Gatten, dem Vater ihrer lieben Kinder, aufmerksam, die sie zu
tüchtigen Menschen zu erziehen hätte, während er weder aus ihre freie Zeit
nach auf die Kraft ihres Herzens Anspruch erheben dürfe. „Jeder solche

Brief kostet Sie einen halben Tag. Ich kann den Gedanken nicht ertragen,
daß ich ihn Ihren Kindern rauben soll." Die Worte verfehlten ihre Wir-
kung nicht. Die Dame kehrte von ihrer Irrung zurück und ehrte bis zu
den letzten Tagen ihres Lebens den Dichter dadurch, daß sie sich mit ver-
doppelter Liebe ihrer Familie hingab.
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